
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Trockener und mesophiler Waldmantel am Bärenberg
östlich von Brustorf

Berg u. N:Geschiebemergel,südl. Bergfuß: Sand des
Sanders

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Klein Vielen

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 9 0 4 8 0

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

4 8 3 7

Länge in m
,2Größe in ha

-

X

3 2 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

DT M

52

TB L

52

MB L

02

ST M

02

ST P

01

Vegetationseinheiten
TMD ruderalisierter Schafschwingelrasen mit Seggen (im W) u. mit Glatthafer (im O) BLT Schlehengebüsch mit Wildbirne, Wildapfel, jungen
Eichen BLM Schlehen-Weißdorn-Rosengebüsch TMS V1 Rotstraußgras-Silbergrasrasen TPS Flechten-Silbergrasflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 8 3 1 3 4 0 4 0

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

04275

Der Bärenberg mit einer Höhe von 108,8 m üNN wird im wesentlichen von Kiefernwald und einer alten Mischwaldbaumgruppe auf der Spitze
bedeckt. Das zu schützende Biotop befindet sich umlaufend an seinem Fuß an der Grenze zu landwirtschaftlicher Nutzfläche sowie am Ost-
und Nordhang. Östlich liegen Feuchtbiotope. Wie mir eine Einwohnerin von Brustorf berichtete, wurde der Bärenberg in den letzten 
Jahrzehnten durch  Sukzession von Kiefern besiedelt. Wenn man mit der Beschreibung an der kleinen Ecke im Westen beginnt, so befindet 
sich an der westlichen Längsseite ein Stück ruderalisierter Sandmagerrasen am Fuß des Berges. Es folgen Sandmagerrasen bis zur Hälfte 
der Südseite, dann wieder ein Stück ruderalisierter Sandmagerrasen an der Ackerkante und mit einer großen Einbuchtung in den Wald (wie 
eine Lichtung) Sandmagerrasen und Silbergrasflur bis an die Süd-Ost-Ecke. Die gesamte Ostseite enthält am Bergfuß  ruderalisierten 
Sandmagerrasen, der auch zwischen Gebüschen hangaufwärts steht. Die Osthänge des Bärenberges sind mit Gebüschen trockener 
Standorte und verschiedenen wärmeliebenden Laubbäumen bedeckt, die des Nordhanges und der Nordhälfte der Westseite mit Gebüschen 
mesophiler Standorte mit krautigen Arten basiphiler Standorte. Ein kleine Fläche mit Kiefern und einem Imkerstand auf der Ostseite wurden 
ausgegrenzt sowie auch der Nordteil der Westseite. Hier hat der Jäger  Trockengebüsche ausgeholzt, um freie Bahn zu haben, jedoch auch 
zwei Kastanien gepflanzt, um das Wild anzulocken. Hier befindet sich jetzt Frischwiese. Auf der Westseite verlief früher ein Fahrweg bis auf 
die Kuppe. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

k

g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

Relief
k    g

g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

k

Exposition
k    g
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O
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SW
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NW

k

k
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

g

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Münch
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Corynephorus canescens Festuca ovina agg.

Agrostis capillaris Armeria maritima elongata Arrhenatherum elatius Artemisia campestris
Carex hirta Cerastium semidecandrum Festuca rubra Fragaria vesca
Hieracium pilosella Potentilla reptans Prunus spinosa

Astragalus glycyphyllos Betula pendula Centaurea jacea Centaurea scabiosa
Centaurea stoebe Cladonia spec. Crataegus monogyna Daucus carota
Hieracium lachenalii Knautia arvensis Malus sylvestris Pyrus pyraster
Quercus robur Ranunculus acris Rosa cf elliptica elliptica


